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XXXVI. 3ahrgang 3ürtd), 15. 3anuar 1933

Csisblumen.

©as unfruchtbare Sis, bait, pangerglatf,

Verhärtet Öeben, bas bem ©obe bient,

©er fid), ber garbtofe, mit itjm umfchient —
©as Sis, bas keine Seele hat,

©as unbewegte, allen Öebens Sann:

©as ftarre Sis fetbft ift nicht tot.

Sn ihm auch roirkt geftaltenbes Sebot,
©er Schönheit Triebkraft warb au<h ihm:
Ss fehl geheimnisootle Slüten an,
Unb Schmingenrifpen, mie bem Seraphim
©efieberiippig fie aus Sd)ulternrunö,

Sehrauft, gefchroungen, taufenbförmig unb

Sn taufenb formen eine gerat entfpriefjen,

Siehft bu im Sis naih innerftem Sefeh
Sin rounberbares Silb 3ufammenfchiefeen.

©ie ärmfte Scherbe trägt ein ©Sunberaeig,

itnb altes gleift non ÏBunberfiiberfliefen.

Sieh, îRenfih, mit 2Inbad)t biefem ©Sunber 3U

Unb glaub ans Seben! Uberalt finb ©riebe.

Ss ift kein ©Safin : 3m ©obe fetbft ift ßiebe,
Unb neues ©Serben unb bewegte Sut).

Otto 3uliu§ 3Mer6aum.

Sîeunteê Kapitel.
@S ging aïïeS fang= unb flangloS borüber,

faft wie bie ©efdjäfte beS Üllttags. 21 nt Soten-
Bett ftanben, bon ber SJiagb herbeigeholt, ber
?Xxgt unb ber Pfarrer, ©eui unb ©erafina,
5sene beiben taten, WaS ibjreê 2ïmteS War. ©iefe
beiben fprachen tbjre ©ebete unb fc^ielterx manch-
mal nach Ber Soten. Sie Sodjter Weinte fogar
ein ©efäigtein. ®ann befprachen bie ©efdjwifter
Den ißerlauf beS ©terbenS unb bie 9?otmertbig=
feit be§ 23egräbniffeS.

Sie ©räbt fanb ftatt unb entfpradj in ihrem
Stufwanb an fd^icïlicfier, für bie 2luf}enWett be=

'ftimmter Sirauer unb an drängen ber $ablich=
feit ber SSerftorbenen. 2ÏÏS bie Srauerleute beim
Seithenmahl beifammen fajjen, meinte bie

Sonas Srulfmantu
Silomat! bort ©rnft Qaïjti. (gorife^ung.)

Serafina, man müffe ben Sob bex ÜDZutter boch

auch bem Sßifi gu Wiffen tun, unb fie feigte fidh

nachher hin unb fctjrieb ihm gum gweitenmal
eine ®arte. 2Tber nachbem fie noch bas Seiten
befprodjen unb portas beauftragt Worben war,
mit einem 2lbbo!aten altes wegen beS 2tmerita=
bruberS gu orbnen, lehrte ©erafina in ihr ®orf
gurücf.

Ser Sifdj im ©eeguthauS betaut ein anberes
SluSfehen. 3u Raupten, mit bem Dtüden gegen
DaS genfter, Wo noch Bi£ in bie atterteigten
Sage bie Sruttmannin gefeffen, hatte jeigt go=
na§ feinen Sßlab, gonaS, troigbem er ber

jüngere ber beiben iörüber War. ©S hatte fidh.

faft bon fetter gemacht. grangiSta bjatte baS

©ebect fo aufgelegt, baff jemanb bort Sßtab neh=

XXXVI. Jahrgang Zürich, 15. Januar 1933

Eisblumen.
Das unfruchtbare Eis, kalt, panzerglatt,

Verhärtet Leben, das dem Tode dient,

Der sich, der Farblose, mit ihm umschient —
Das Eis, das keine Seele hat,

Das unbewegte, allen Lebens Bann:

Das starre Eis selbst ist nicht tot.

In ihm auch wirkt gestaltendes Gebot,
Der Schönheit Triebkraft ward auch ihm:
Es setzt geheimnisvolle Blüten an,
Und Schwingenrispen, wie dem Seraphim
Gefiederüppig sie aus Schulternrund.

Gekraust, geschwungen, tausendförmig und

Zn tausend Formen eine Form entsprießen,

Siehst du im Eis nach innerstem Gesetz

Ein wunderbares Bild zusammenschießen.

Die ärmste Scherbe trägt ein Wundernetz.
Und alles gleist von Wundersilberfliesen.

Sieh, Mensch, mit Andacht diesem Wunder zu
Und glaub ans Leben! Überall sind Triebe.
Es ist kein Wahn: Im Tode selbst ist Liebe.
Und neues Werden und bewegte Ruh.

Otto Julius Bierbaum.

Neuntes Kapitel.
Es ging alles sang- und klanglos vorüber,

fast wie die Geschäfte des Alltags. Am Toten-
bett standen, von der Magd herbeigeholt, der

Arzt und der Pfarrer, Geni und Serafina.
Jene beiden taten, was ihres Amtes war. Diese
beiden sprachen ihre Gebete und schielten manch-
mal nach der Toten. Die Tochter weinte sogar
ein Gesätzlein. Dann besprachen die Geschwister
den Verlauf des Sterbens und die Notwendig-
keit des Begräbnisses.

Die Gräbt fand statt und entsprach in ihrem
Aufwand an schicklicher, für die Außenwelt be-

stimmter Trauer und an Kränzen der Hablich-
kett der Verstorbenen. Als die Trauerleute beim
Leichenmahl beisammen saßen, meinte die

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

Serafina, man müsse den Tod der Mutter doch

auch dem Wist zu wissen tun, und sie setzte sich

nachher hin und schrieb ihm zum zweitenmal
eine Karte. Aber nachdem sie noch das Teilen
besprochen und Jonas beauftragt worden war,
mit einem Advokaten alles wegen des Amerika-
bruders zu ordnen, kehrte Serafina in ihr Dorf
zurück.

Der Tisch im Seeguthaus bekam ein anderes
Aussehen. Zu Häupten, mit dem Rücken gegen
das Fenster, wo noch bis in die allerletzten
Tage die Truttmannin gesessen, hatte jetzt Jo-
nas seinen Platz, Jonas, trotzdem er der

jüngere der beiden Brüder war. Es hatte sich

fast von selber gemacht. Franziska hatte das
Gedeck so aufgelegt, daß jemand dort Platz neh-
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